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Claudia Hämmerling, verkehrspolitische Sprecherin, erklärt: 
 

Wer ÖPNV behindert wird Bummelletzter 
 

Eine europaweite Studie bescheinigt Berlin den vorletzten Platz nach London bei der 
Verkehrsgeschwindigkeit. Die Gründe sind simpel: 60 Prozent der VerkehrteilnehmerIn-
nen bewegen sich mit dem ÖPNV. Und der ist dank des Senats, der ihn stiefmütterlich 
behandelt, oft langsam. Vorhandene Potenziale wie Ampelvorrangschaltungen und 
Busspuren werden nicht bzw. nur temporär genutzt. Die Straßenbahn erhält selbst dann 
keine eigene Trasse, wenn dies wie in der Eberswalder Straße problemlos möglich ist, 
und steht dann regelmäßig im Stau.  

Die Vernetzung der Umsteigesituationen ist nicht optimal. Statt alte effiziente Straßen-
bahntrassen (z.B. vom Alex über den Potsdamer Platz nach Schöneberg) zu reaktivieren 
und die Reisezeit gegenüber der Buslinie M48 zu halbieren, was täglich 60.000 Fahrgäs-
te erreichen würde, investiert Rot-Rot in Autobahn- und Straßenneubau.  

Dass Problem ist nicht, dass Autos nicht schnell genug fahren dürfen. Wenn sie durch-
gängig Tempo 30 fahren könnten, wären sie im Durchschnitt schon sechs Kilometer pro 
Stunde schneller als jetzt! Dass Problem ist die falsche Prioritätensetzung des Senats. 
Wer die Straßenbahnen zugunsten des Autoverkehrs ausbremst, betreibt die falsche 
Verkehrspolitik. Rot-Rot muss dringend umsteuern!�  
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